Untersuchungen im By-Pass des Kohle-Kraftwerkes Wilhelmshaven by Meixner, R.
- 103 -
Untersuchungen im By-Pass des Kohle-Kraftwerkes Wilhelmshaven 
Auf dem Gebi.et der Bundesrepublik arbeiten im unmittelbaren Bereich der Nord-
und Ostsee' 6 konventionelle Kraftwerke, Kernkraftwerke stehen dort nicht, Kon-
ventionelle Kraftwerke wandeln Kohle, Gas oder Öl über einen Wasser-Dampf-
Kreislauf in Elektroenergie um, Dazu benötigen sie Dampfkessel, Turbinen, Ge-
neratoren und Kondensatoren. Der abgearbeitete Dampf verflüssigt sich im Kon-
densator wieder, um erneut in den Kreislauf zurückzukehren. Zur Kühlung der 
Kondensatoren werden große Mengen Küstenwasser in die Kraftwerke gepumpt. 
Den Kühlwasserbedarf, bezogen auf 1 Mega Watt (= 1 MW) installierter Kraft-
werksleistung, kann man näherungsweise mit 100 m 3 /Stunde veranschlagen. 
Die Leistung unserer Küstenkraftwerke beträgt etwa 2 000 MW. 
Weit- und feinschlitzige Gitterroste sollen verhindern, daß größere im Wasser 
lebende Organismen sowie das diverse Treibgut in das Kraftwerksinnere gelan-
gen. Greifer und Bürsten reinigen die Gitter mechanisch. Außerdem kann man 
durch den Einbau von Elektro-Fischscheuchanlagen und sogenannten By-Pass-
Anlagen mehr oder weniger wirksame Rettungssysteme für Wasserorganismen 
schaffen. 
Eine solche By-Pass-Anlage wurde auch in das 1976 in Betrieb gesetzte Kraft-
werk Wilhelmshaven (Leistung: 725 MW) eingebaut. 
An 17 Untersuchungsterminen im Zeitraum 8.6.1977 - 28.2.1979 wurden mit 
einem feinmaschigen Kescher die im By-Pass vom Wasser mitgeführten größe-
ren Meeresorganismen und das unbelebte Treibgut abgefangen. Die dabei ge-
fangenen 2743 Fische bestanden aus 34 Fischarten. Davon waren 83 % der Indi-
viduen nur maximal 10 cm groß. Bis maximal 15 cm waren 98 % der Fische. 
Die Fischarten in alphabetischer Folge waren: 
Aal, Aalmutter, Butterfisch, Flunder, Flußneunauge. Franzosendorsch, He-
ring, Kabeljau, Knurrhahn (Grauer - und Roter -), Leierfisch (Gefleckter -), 
Maifisch, Meeräsche (Dicklippige - und Dünnlippige -), Meerforelle, Sandaal 
(Großer -), Sandgrundel, Scharbe, Scheibenbauch (Großer - und Kleiner -). 
Scholle,Seehase, Seenadel (Große -), Seequappe (Fünfbärtelige -). Seeskor-
pion, Seezunge, Sprotte, Steinpicker, Stichling (Dreistachliger -), Stint, Stök-
ker. Wittling, Zwergdorsch. Zwergstichling. 
Die Fischmenge, die den By-Pass stündlich passierte, hatte ein Gewicht von 
0,2 bis 7,0 kg. Entsprechend der sogenannten Kinderstubenfunktion des Jade-
busens waren die kleinsten Fische 4 cm große Schollen (2.8.77) und Flundern 
(15.6.78). Größter Fisch war ein Aal von 63 cm (20.10.77), In Tabelle 1 sind 
die Untersuchungstermine. die Fischmenge im By-Pass pro Stunde. die ge-
Wichtsmäßig vorherrschende Fischart und ihre Körperlänge zusammengestellt. 
Es ist davon auszugehen, daß ein Teil dieser Fische, vielleicht vorwiegend die 
durch Gitter und Reinigungsvorrichtungen verletzten und getöteten Fische, an 
der Ausmündung des By-Pass von den dort wartenden Seevögeln und Kabeljau 
gefressen wird. 
Außer den Fischen wurden im By-Pass 12 Krebstierarten. 9 Weichtierarten und 
19 Arten sonstiger wirbelloser Meerestiere festgestellt. Außerdem wurden darin 
8 Arten von Wasser- und Strandpflanzen ermittelt. Weiterhin wurden neben 
pflanzlichen Resten die verschiedensten ins Meer geworfenen Zivilisationsabfäl-
Je ~sehen. In alphabetischer Aufzählung bestand das unbelebte Treibgut aus: 
Laub, Rinde .. Blechdosen, Gummikugeln. Holz, Kartoffelschalen. Mil.chtüten, 
Papier. ~toffbeschichtete Pappe, Plastikbecherll Plastikdraht. Plastikfo-
U"Plas~;1IPlastikschnur. Plastiktüten, Plastikvlies;o SchlackestiickcheIl;o 
. To~tüeke;.Y().lfed~;,'W~se~~Öl~-llrei und~enülter. 
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Tabelle 1: Untersuchungstermine, Fischmenge pro Stunde, gewichtsmäßig 
vorherrschende Fischart (%) und mittlere sowie geringste und 
größte Körperlänge. Entnahmepunkt: By-Pass des Kühlwasser-
Entnahmebauwerks im Kraftwerk Wilhelmshaven 
8.6.77 2.8.77 27.9.77 20.10.77 1.12.77 22.12.77 
6,98 kg 0,70 kg 0,30 kg 4,07 kg 3,57 kg 5,46 kg 
Scholle Scholle Scholle Aal Kabeljau Scharbe 
43 % 44 % 24 % 49% 52 % 46 % 
14,2 cm 9,0 cm 11,0 cm 30,1 cm 13,3 cm 11,9 cm 
9 - 22 4 - 15 9 - 14 18 - 63 8 - 27 5 - 25 
30.1.78 9.3.78 31. 3. 78 27.4.78 15.6.78 19.7.78 
1,17 kg 0,76 kg 3,04 kg 0,71 kg 0,56 kg 3.30 kg 
Kabe1iiI.U Kabeljau Stichlg. Seeskorp. Flunder Sprotte 
40% 31 % 15 0/0 41 % 64 % 91 % 
16.9 cm 20,2 cm 6,1 cm 26,0 cm 13,4 cm 7,2 cm 
9 - 26 15 - 25 5 - 7 1 Expl. 4 - 30 5 - 11 
2.10.78 23.11. 78 19.12.78 15.1. 79 28.2.79 
5,46 kg 5,71 kg 0,77 kg 0,18 kg 0,16 kg 
Kabeljau Scharbe Kabeljau Stint Seeskorpion 
20% 27 % 49% 62 % 720/0 
12,6 cm 17.5 cm 15.0 cm 8.5 cm 18,5 cm 
9 - 16 8 - 22 10 - 25 6 - 17 1 Expl. 
Nicht alle im By-Pass erscheinenden Meerestiere kamen unmittelbar von See her 
zum Kraftwerk. Bei mehreren Tierarten wurde erkannt. daß sie sich gern im 
geräumigen Kühlwasser-Entnahmebauwerk aufhalten oder sich hier ansiedeln. 
Dies gilt beispielsweise für die verschiedenen Bewuchsorganismen wie Miesmu-
scheln. Seepocken. Hydrozoen. Moostierchen sowie die von ihnen zehrenden Tie-
re wie Seesterne. Strandkrabben und Bäumchenschnecken. Auch Fischarten. die 
stärkerer Wasserströmung widerstehen können. sind hier zu finden. SO ist sicher. 
daß hier Seeskorpione in leeren Miesmuschelschalen ablaichten und sich Seehasen 
sowie Großer und Kleiner Scheibenbauch in diesem Bauwerk mit ihrer Saugschei-
be festsetzen. Auch Aale halten sich gern im dichten Miesmuschelteppich der 
über mannshohen Kühlwasserzubringer vor den Gittern auf. 
Die Untersuchung ergab unter anderem. daß ein optimal gestalteter By-Pass ge-
genüber den funktions gemäß stets selektiv arbeitenden Elektro-Fischscheuchan-
lagen den Vorteil hat. auch kleine Fische zu retten. Zusätzlich rettet der By-
Pass auch wirbellose Meerestiere. 
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